
E
r gibt es zu: ja, er ist ein Herumtrei-
ber. Einer, dem es darum geht, streu-
nend Dinge zu entdecken, die schön

sind, außergewöhnlich, überraschend und
anrührend. Das kann eine Streuobstwiese
sein, ein verwilderter Steinbruch, aber
auch ein Dorf mit Fachwerkhäusern. Oder
eine gute Gastwirtschaft.

Eigentlich ist Wolfgang Abel (56) in den
vergangenen Jahren in Südbaden immer
als nur für das Letztere zuständig gesehen
worden: Gastronomiekritiker, alternativer
Gourmetführer. So etwa lauten die Etiket-
ten für ihn. Der Anti-Siebeck, weil er bissig
bis ätzend die Schaumgebilde der alt und
fantasielos gewordenen Nouvelle Cuisine
verblasen und den Anbetern der Sternekü-
che eine lange Nase gezeigt hat.

Der Weinbauverbandsfunktionäre zum
Schäumen brachte, weil er am badischen
Süß-Stoff gekrittelt und in einer badi-
schen Zeitung frecherweise darüber auch
noch geschrieben hat.

Die Zeitung bekam wütende Leser-
briefe und der Chefredakteur Besuch vom
Weinbauverband. Wolfgang
Abel hat es überlebt, ge-
nauso wie die einzige Klage
in seiner Kritikerlaufbahn.
Der Wirt einer Ausflugswirt-
schaft am Feldberg hatte
sich im Jahr 2007 ge-
schmäht und beleidigt ge-
fühlt. Nicht nur, dass ihn die
Oberflächenbeschaffenheit
des Fleischkäses an eine Rau-
fasertapete erinnert habe,
schrieb Abel in eines seiner
zahlreichen Bücher, viel-
mehr sei ihm auch der ostzo-
nale Kommandostil vor und
hinter der Theke aufgesto-
ßen. Einen Tag vor der anbe-
raumten Verhandlung hat der Wirt die
Klage zurückgezogen.

In die Stuttgarter Wiege gelegt bekam
der scharfzüngige Kritiker von gastrono-

mischem Schlendrian hinter Bollenhutfas-
saden seine Profession nicht. Der Vater
war im baden-württembergischen Finanz-
ministerium tätig und wurde Leiter des

damals landeseigenen Mark-
grafenbades im südbadi-
schen Heil- und Kurort Ba-
denweiler, der heutigen Cas-
sopeia-Therme. Der Sohn
wuchs in Südbaden auf und
ist Badenweiler bis heute
treu geblieben, nachdem er
nach seiner Zeit bei der Bun-
desmarine Soziologie und
Psychologie in Freiburg stu-
diert hatte. „Eine ausgezeich-
nete Grundlagenausbildung
für Gastronomiekritik“,
schmunzelt Wolfgang Abel,
dabei meint er es bierernst.
Ein Gasthaus ist für ihn kein
Koch- und Esstempel, son-

dern ein „soziokulturelles Biotop“.
Und in der Landschaft ist das Gasthaus

eben nur eines von vielen Dingen, die
Freude bereiten können. Deshalb sind

seine neuen Bücher, die er im eigenen
Oase Verlag herausgibt, jetzt endgültig
keine Restaurantführer mehr. „Es sind
Streifzüge“ erklärt Abel, „eine Art aufklä-
rerische Heimatkunde.“ Streifzüge zwi-
schen Schwarzwald und Rheinebene, Al-
pen und Jura, in allen drei Ländern am
Rheinknie. „Genau das, was ich machen
würde, wenn ich einem guten Freund
meine Heimat zeigen wollte.“

Badenweiler ist strategisch durchaus
günstig gelegen für solche Herumtreibe-
reien, bei denen Abel seiner soziopsycholo-
gischen Prägung volle Freiheit gibt. Da
darf die „Daseinslust in Zeiten näherkom-
mender Zumutungen“ blühen, die „Hu-
manwirkung der Landschaft“ hintersin-
niert und die „Kulturleistung“ eines Wo-
chenmarktes gefeiert werden.

Genussreisen sind es, die Wolfgang
Abel macht und eine große Community
daran teilhaben lässt. Abels Urteile sind
zugespitzt, seine verbalen Sticheleien in
die Gemütlichkeitsecken und alternati-
ven Selbstbeweihräucherungen können
nicht alle vertragen. Wenn er gegen Ruck-

säcke und Outdoorjacken im Freiburger
Theaterfoyer lästert oder bitter über El-
tern klagt, die ihren in der Wirtschaft ner-
venden Kindern das Recht auf Erziehung
verweigern, scheiden sich begeisterte Zu-
stimmung und heftige Ablehnung.

Dem Verlag geht es dabei nicht
schlecht, Abels Bücher finden ein treues
bis geradezu andächtiges Publikum, das
seine Geheimtipps zuweilen über die Ka-
pazitätsgrenzen treibt. Abels Lob ist ein
Stern für Genussfreude.

Angefangen hat es mit dem Schriftstel-
ler Abel in den 1970er Jahren, als er durch
Mittelamerika reiste und merkte, dass es
nur klassische und wenig alltagstaugliche
Reiseführer gab. Nach den Reiseführern
kam die Gastronomiekritik, heute reist
und speist Abel wieder lieber daheim und
in Europa, wo es ihm gefällt. Schon als
Schüler hat er Schulaufsätze im Lohn-
verfahren produziert, er ist ein Viel- und
Gernschreiber. Seine deftigen Spitzen
rührt er gerne auch in der anarchisch-kuli-
narischen Zeitschrift „Häuptling eigener
Herd“ von Kochlöffelrebell Vincent Klink
und Lästermaul Wiglaf Droste an.

Was ihm keiner absprechen kann, ist
die profunde Kenntnis von unzähligen
Wirtshäusern, Hotels, Kaffeehäusern,
Konditoreien, Feinkostläden am Ober-
rheingraben. Es gibt wohl keinen anderen
in der Gegend, der die Oasen des Genusses
so gut kennt, er hat sie schon aufgespürt,
als viele Kritiker alles unterhalb eines Mi-
chelin-Sterns noch schnöde links liegen-
ließen. Er hat die „Holz- und Schnitzel-
klasse“ dort gelobt, wo sie schmeckt, und
blasierten „Mousse-Variationen“ die
heiße Luft herausgelassen.

Die Perspektiven für weitere Oasen
des besonderen Gaumenschmauses sieht
Wolfgang Abel freilich seufzend mit un-
überhörbarer Resignation. „Es stehen zur-
zeit sehr viele Landgasthöfe leer, aber es
will offensichtlich keiner mehr Wirt sein.“
Und wenn doch, dann in der Stadt und in
der Eventgastronomie. Und die ist kein
Ziel für einen lohnenden Streifzug des He-
rumtreibers.

Buchtipp:Wolfgang Abel, Oasen amOber-
rhein. 32 Streifzüge zwischen Schwarzwald,
Rhein und Alpen. Oase Verlag, Badenweiler,
2010. www.oaseverlag.de

I
m Fall der entführten Ehefrau eines
Heidenheimer Sparkassenchefs hat
die Polizei am Montagabend eine Such-

aktion gestartet: Im Wald nordöstlich von
Neresheim hatten Spaziergänger Klopfge-
räusche gehört. Gegen 18.30 Uhr rückten
zehn Beamte mit drei Suchhunden aus, wie
die Kripo in Heidenheim berichtete. An-
sonsten jedoch haben die Ermittler keiner-
lei Hinweis auf den möglichen Verbleib der
54-jährigen Maria Bögerl.

Inzwischen hat die Sonderkommission
„Flagge“ mit 80 Beamten 1660 Hinweise
erhalten. Über das Pfingstwochenende gin-
gen die Meldungen jedoch erstmals merk-
bar zurück. Dabei hatten die Ermittler ge-
hofft, dass der oder die Täter ein Wochen-
end-Grundstück aufgesucht hatten und
dort Spuren hinterlassen haben könnten.
Bisher hat die Soko 790 der Hinweise als
Spuren eingeschätzt. Weitergekommen ist
sie aber noch nicht. Einige erfolgverspre-
chende Spuren zum Aufenthaltsort der Ent-
führten oder ihrem A-Klasse-Mercedes er-
wiesen sich als nicht tatrelevant.

Die Ermittler haben offenbar Probleme,
von einem Telekommunikationsunterneh-
men die Telefonverbindungsdaten zu erhal-
ten. Der baden-württembergische Justiz-
minister Ulrich Goll sagte am Wochenende
bei den „Karlsruher Verfassungsgesprä-
chen“, das Unternehmen habe sich eine Wo-
che Zeit lassen wollen, bis es die von der
Staatsanwaltschaft angeforderten Verbin-
dungsdaten liefere.

Die Frau des Heidenheimer Sparkassen-
direktors Thomas Bögerl war am 12. Mai
im Stadtteil Schnaitheim im eigenen Auto
entführt worden.  apn
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Maria Bögerl

Südbaden Wolfgang Abel ist auf
der Suche nach dem Guten,
Schönen und Schmackhaften,
überall.Von Heinz Siebold
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E-Mail:suedwest@stz.zgs.de

Verweile Augenblick . . . – Abel macht Pause vor dem nächsten Sturmlauf.  Foto: Siebold
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Ein streunender Entdecker des Genussvollen

Redaktion Baden-Württemberg

New York: Die neuesten Designerkleider,
atemberaubend hohe Stilettos, jede Menge
coole Partys, amouröse Abenteuer und die
Suche nach Mr. Right – und mittendrin die
vier Freundinnen Carrie, Samantha, Char-
lotte und Miranda. Das ist die US-Kultserie
„Sex and the City“, die inzwischen auch ver-
filmt wurde. In wenigen Tagen, genauer ge-
sagt am Donnerstag, 27. Mai, startet der
zweite Film „Sex and the City 2“ in den deut-
schen Kinos. Dann machen Carrie & Co. wie-
der die Leinwand zum Catwalk.

Erst stellen die vier Ladys halb New York
auf den Kopf, dann jetten sie nach Abu

Dhabi, wo sie hoch zu Kamel durch die
Wüste ziehen und mit Champagner in Be-
duinenzelten feiern. So viel verrät bereits

der Film-Trailer. Der Rest des Films zählt
noch zu Hollywoods bestgehütetsten Ge-
heimnissen. Doch bereits heute steht fest,
„Sex and the City 2“ wird wieder ein Millio-
nenpublikum begeistern.

„Wir freuen uns, offizieller Partner die-
ses unterhaltsamen Kinoereignisses zu sein.
Denn auch dieses Mal hat die geniale Film-
Stylistin Patricia Field die Outfits der New
Yorker Girls designt“, sagt Henriette Rues,
Geschäftsleiterin des P&C-Weltstadthauses
Stuttgart. Und damit ist schon heute sicher,
dass die Looks der vier New Yorker Freundin-
nen im Film eine große Rolle spielen wer-
den. Peek & Cloppenburg wird den Kino-
start am 27. Mai mit zahlreichen Aktionen
begleiten und hat eine spezielle Movie Col-
lection unter dem Motto „Get the Style of
Carrie & Co.“ aufgelegt. Henriette Rues:
„Wir präsentieren die größte Movie Col-
lection, die unser Haus je lanciert hat. Sie ist
völlig von den Figuren des Films und ihrer
Mode inspiriert.“ Obwohl Carrie und ihre
Freundinnen wie Pech und Schwefel zusam-
menhalten, lebt doch jede in ihrer eigenen
Welt und besitzt ihren persönlichen Stil:
Carrie trägt von allen vieren die ausgefal-
lensten Kleidungsstücke und liebt auffällige
Eyecatcher, Samantha stylt sich elegant, ex-
travagant und stets sexy, die char-
mante Charlotte mag
es dezent, und Mi-
randa, früher der
strenge Businesstyp,
trägt im neuen Film
einen verspielteren
Stil. „Darum finden
sich auch in unserer
neuen Movie Col-
lection zu ‚Sex and
the City 2‘ ganz un-
terschiedliche Star-
Outfits, die den vier
Figuren quasi auf
den Leib geschneidert
sind“, erklärt Henriette
Rues. Highlight der Kollektion ist unter
anderem ein Amulett in Form eines glit-
zernden, vierblättrigen Kleeblattes (Foto
oben). Im Film ist der funkelnde Glücksbrin-
ger in vielen Szenen zu sehen, im wirklichen
Leben gibt es ihn in limitierter Edition bei
P&C zu kaufen. Für Filmstylistin Patricia
Field hat diese Kette eine ganz besondere Be-
deutung: „Sie ist ein Symbol für Glück und

Reichtum. Glück ist in meinen Augen eine
sehr individuelle, ganz persönliche Sache.“

Um das Kinoereignis gebührend zu fei-
ern, findet am 27. Mai im P&C-Weltstadt-
haus Stuttgart eine große Styling Night
statt. Der heimliche Superstar des Films, die
Stylistin Patricia Field, hat versprochen, mit
dabei zu sein und etwas aus dem Nähkäst-
chen zu plaudern. Fashionistas bietet das
die einmalige Gelegenheit, Patricia Field,
die für ihre Arbeiten bei „Der Teufel trägt
Prada“ oder „Sex and the City“ mit Auszeich-
nungen über- häuft wurde, einmal live zu
treffen. Schließlich hat die Fa-

shion-Visionärin den
siebten Sinn für
schräge, spektakuläre
Styles und Special
Items und ist natürlich
auch für die Outfits in

„Sex and the City 2“ ver-
antwortlich.

Das Stuttgarter
Event beginnt um
20.15 Uhr. Neben Patri-
cia Field kommen dort
auch ein weiterer Sty-

list und ein Redakteur
der Zeitschrift „InStyle“

zu einem Fashion Talk zu-
sammen und verraten hier

Styling-Tipps und Trends aus dem neuen
Kinofilm. Darüber hinaus erwartet die Gäste
ein Team von professionellen Stylisten, es
gibt Styling-Lounges für Haare und Make-
up, Drinks, Fingerfood und die Gelegenheit,
die Looks von Carrie & Co. direkt einzukau-
fen. Auch die Schaufenster des Stuttgarter
Weltstadthauses, die Instore-Dekoration

und die Online-Präsenz des Unternehmens
sind ganz auf das Thema abgestellt. Für alle
Kunden gibt es außerdem wieder Gratis-
Filmpostkarten zum Mitnehmen. Die neue
Edition ist wie die vier New Yorker Freundin-

nen sehr glamourös, dafür sorgen silberne
und goldene Glittersplitter. Für „Sex and the
City “-Fans lohnt sich also ein Besuch im
P&C-Weltstadthaus Stuttgart – dort können
sie sich fühlen, als seien sie mal eben schnell
nach New York gebeamt worden.  pmp

Für die Fashionistas unter den Lesern, die
sich einmal selbst wie die Stilikonen Carrie
& Co. fühlen möchten, gibt es zur Styling
Night am 27. Mai im P&C-Weltstadthaus
Stuttgart ein besonderes Gewinnspiel.

Hauptpreis: Stylingberatung von Filmstylis-
tin und Fashion-Visionärin Patricia Field
bei P&C in Stuttgart am Donnerstag, 27.
Mai, gegen 15 Uhr, Shopping-Gutschein
des Bekleidungshauses über 150 Euro, zwei
Eintrittskarten zur Styling Night

Weitere Preise: dreimal zwei Eintrittskar-
ten zur Styling Night

Wer teilnehmen möchte, kann sich bis
Dienstag, 25. Mai 2010, um 24 Uhr über
die Hotline � 0 13 78 / 08 68 52 anmelden
(legion 0,50 Cent pro Anruf aus dem dt.
Festnetz, ggf. abweichende Preise aus dem
Mobilfunknetz). Die Gewinner werden un-
ter allen Anmeldungen ausgelost und tele-
fonisch benachrichtigt.

GEWINNSPIEL

Die neue Peek & Cloppenburg-Movie Collection ist vom Stil von Carrie & Co. inspiriert.   Fotos: P&C

Geschäftliche Information

Filmstylistin Patricia Field kommt zu P&C nach
Stuttgart.

Das „I love New York“-Outfit aus der Movie
Collection von P&C.

Anzeige  Anzeige

Den Look von
Carrie & Co. tragen
Exklusive Styling Night im P&C-Weltstadthaus Stuttgart
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